
Auf den Spuren der Vergangenheit
Auf die Spuren der eigenen
Vergangenheit begab sich der
Werschauer Gesprächskreis zur
Dorfgeschichte und besuchte

der Heimatmuseum der Ge-
meinde Brechen in der alten
Schule in Oberbrechen.

In dem Museum, das im Sep-
tember eröffnet wurde, sind
Gegenstände aus dem häusli-
chen Leben, aus Handwerk,
Landwirtschaft und öffentli-
chem Leben, zum Beispiel
Schule, Kirche oder Schule, aus
allen drei Ortsteilen von Bre-
chen ausgestellt, die den Be-
trachtern einen Eindruck da-
von vermitteln, wie die Men-
schen in der Gemeinde Bre-
chen in früheren Jahrzehnten
und Jahrhunderten gelebt und
gearbeitet haben.

Gerhard Jung und Alexander
Poppe stellten die interessan-
testen Exponate in den einzel-
nen Abteilungen Schule, Fund-
grube, Fotolabor, Kirche,
Weinlaube, Wohn- und Schlaf-
stube, Küche, Waschküche und
in der Geschichtsecke fachkun-
dig vor. Gerade die älteren Mit-
glieder wußten darüber hinaus
noch viel aus der guten alten
Zeit zu erzählen Dadurch
schienen einige Gegenstände
fast schon wieder „lebendig“ zu
werden. Großes Interesse
weckten auch die Bilder in der

Abteilung Schule. Auch auf
dem Dachgeschoss der alten
Schule konnten zahlreiche Aus-
stellungsstücke aus heimischen
Handwerksbetrieben und aus
der Landwirtschaft bestaunt

werden. Besonders interessier-
ten sich die Werschauer natür-
lich auch für die alte, gut erhal-
tene Fahne des „Werschauer
Krieger- und Militärvereins“
aus dem Jahr 1898. (uk)
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Auf eine Reise in die eigenen Vergangenheit begaben sich die Teilneh-

mer des Werschauer Gesprächskreises mit ihrem Besuch im Brechener

Heimatmuseum in Oberbrechen. Besonders hatte es ihnen die alte Fahne

des Werschauer Kriegervereins angetan.

In naturalistischer Manier
Überarbeitet wurde das
unter Denkmalschutz ste-
hende Kreuz an der Ecke
Villmarer Straße/Eichel-
gärten in Niederbrechen.
In der Denkmaltopogra-
phie wird der Bildstock
als großer, gefaßter
Schnitzkorpus in akade-
misch-naturalistischer
Manier beschrieben. In
den Sockelstein ist eine
kleine Marmorreliefplat-
te eingelassen, die den
heiligen Georg als Dra-
chentöter zeigt. Das
Kreuz stammt vermutlich
aus der Zeit um 1800,
wenngleich die Inschrift
nur den Stifter, nicht
aber das Entstehungsda-
tum nennt.
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Eine alte Geschichte
Was, wenn sie stimmte, die alte Geschichte,

die von den Hirten im Feld und dem Lichte
und von dem neugeborenen Kindel,

das in der Krippe liegt in seiner Windel ?
Gott nicht im Weltall, sondern im Viehstall ?
Und man könnte all seine Sorgen hintragen,
ganz einfach hingehen und ihm alles sagen ?

Wenn das gewiß ist, - ihr Leute, ihr Leute !
Dann hält mich keiner. Dann geh ich noch heute !

(von Anna Martina Gottschick)
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